Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Beitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Abonnements Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,58 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Eine neue Fee der Variſer Anar⸗ 
en. 

Am Montag Abend gegen 10 Uhr iſt das Reſtaurant Very 
(und nicht das Haus des Richters Bery, wie uns ein geſtriges 
Telegramm berichtete) in dem Ravachol ſ. Z. verhaftet worden iſt, 
in die Luft geſprengt worden. Wie die darüber einlaufenden 
Depeſchen beſagen, iſt eine Bombe von Paſſanten in den Keller 
des Hauſes geworfen, deren Exploſion das Reſtaurant vollſtändig 
zerſtört und einen benachbarten Laden ſtark beſchädigt hat, im 
übrigen hat das Haus nicht ſtark gelitten. Der Wirth Very und 
ein Gaſt ſtürzten ſchwer verwundet in den Keller hinunter, außer⸗ 
dem ſind verſchiedene Mitglieder der Familie Very und eine An⸗ 
zahl von Perſonen, die ſich im Augenbick der Exploſion in der 
Nähe des Hauſes befanden, ſchwer verletzt. Dem Wirth Very 
iſt ein Bein amputirt worden. 

In der Bevölkerung von Paris herrſcht große Erregung und 
Beſtürzung. Die oppoſitionellen Blätter führen eine ſehr heftige 
Sprache gegenüber der Regierung, welche mit der in letzter Zeit 
ausgeführten Anarchiſten⸗Razzia die Bevölkerung nur getäuſcht 
habe; die Anarchiſten hätten durch die neue Exploſion eine Stärke 
der Organiſation bewieſen, welcher nur die Ohnmacht der Re⸗ 
gierung gleichkomme. Die Journale betonen alle die neuerlich 
bewieſene Unzulänglichkeit der Polizei und verlangen ſofortige 
Reformen. Verſchiedene Blätter ſprechen die Anſicht aus, daß 
gegenüber der Anarchiſten, welche ſich außerhalb der allgemeinen 
Geſetze ſtellter, das Kriegsgericht eher am Platze wäre als das 
Schwurgericht. Für den Dienſtag war die Verhandlung des 
Prozeſſes gegen Ravachol angeſetzt worden. Nun wird behauptet, 
daß Ravachol davon unterrichtet geweſen ſei, daß am Vorabend 
ſeines Prozeſſes die Anarchiſten ein Attentat ausführen würden. 
Auch in einem an Ravachol gerichteten, von der Gefängnißver⸗ 
waltung beſchlagnahmten Briefe ſoll auf den geplanten Anſchlag 
hingewieſen ſein. Der Anarchiſt Matthieu, gegen den erſt kürzlich 
die Unterſuchung eingeſtellt wurde, wird vielfach als der Urheber 
der Exploſion angeſehen. 

Die Beſtürzung und Erregung des Publikums iſt erklärlich 
angeſichts der Thatſache, daß ſelbſt das Tag und Nacht bewachte 
Reſtaurant nicht vor der Rache der Anarchiſten geſichert werden konnte. 
Der Polizeiagent, welcher die Wache beim Eingange des Reſtau⸗ 
rants hatte, hat nichts Verdächtiges wahrgenommen. Derſelbe 
wurde bei der Explosion zur Erde geſchleudert. Die Wirihin 
des über dem Reſtaurant belegenen Hotels empfing eine halbe 
Stunde vor der Kataſtrophe den Beſuch eines bäuerliche Kleider 
tragenden Individuums, das ein Zimmer miethen wollte, wae 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(43. Fortſetzung.) 

„Gnädiger Herr,“ ſtieß er aus, „gnädiger Herr. — laſſen 
Sie mich los! Ich weiß nichts, — nichts, als daß das Fräulein 
nicht mehr im Hauſe it! Wir haben alles durchſucht, — fie it 
nirgends! Gott im Himmel, wenn ich es wüßte, ich wollte mein 
Leben laſſen auf der Stelle!“ 5 

Des Kaufherrn Hände hatten ſich gelöst. Schlaff ſanken 
ihm die Arme zur Seite nieder, und er wankte zurück. 

„Fort — verſchwunden!“ flüſterte er. „Nirgends, nirgends 
zu finden! Himmel und Hölle, fie muß, fie fol gefunden werden!“ 

Er ſtampfte mit dem Fuße auf, daß die Nippes auf der 
Etagere erklͤörrten. ' 

Johanns Blick aber war auf die regungsloſe Frauengeſtalt 
in dem Seſſel gefallen und der jragende Ausdruck des Dieners 
ließ den Großhandelsherrn ſeine Faſſung zurückgewinnen. 

„Frau Baumgart iſt ohnmächtig geworden,“ ſagte er ruhig. 
„Das hat hiermit nichts zu thun; ſie las etwas oder erhielt einen 
Brief, — Gott weiß, was! Rufe Nina, daß ſie nach ihr ſehe! 
Aber meine Tochter, — mein Gott, wo finde ich meine Tochter!“ 

Er war zurückgewankt und auf die Ottomane niedergeſunken; 
ſchwer lehnte er ſich in die Polſter zurück. i 

„Verſchwunden,“ flüſterte er dabei, wie zu ſich jelbft, „alſo 
geflohen, — geflohen aus dem Hauſe ihres Vaters! Welchen 
Staub das aufwirbeln wird, und wie ſie danach greifen werden, 
di- nach Effekt haſchenden, beſſeren Kreiſe, — wie die Affaire 


— —y— — — 4 43—.N—22—12...—.—l. 9402 


Donnerſtag, den 28. April 


ihm jedoch, im Hinblick auf ſein verdächtiges Aeußere, verweigert 
wurde. Man nimmt an, daß dieſe Perſon der That nicht fern⸗ 
ſtehe. Daſſelbe Individuum hatte am Abend mit einem andern, 
das ebenfalls Bauernkleidung trug, bei Very geſpeiſt. Beide ſind 
ſofort nach der Weigerung der Hotelwirthin, ihnen ein Zimmer 
zu überlaſſen, verſchwunden. Ein Menſch, der im Augenblick der 
Exploſion „es lebe die Anarchie!“ rief, iſt verhaftet worden, ſoll 
aber bereits wieder entlaſſen worden jein. 

Die Morgenblätter vom Dienſtag berichten, am Montag 


ausſchließlich von Kaufleuten bewohnten Hauſe eine mit brennen⸗ 
der Lunte verſehene Blechbüchſe gefunden. Die Lunte wurde von 
dem Mädchen raſch ausgetreten, die Blechbüchſe iſt zur Unterſuchung 
ihres Inhalts der Polizei übergeben worden. 

Hinſichtlich der Beſchaffenheit der zu dem Attentat auf das 
Reſtaurant Very verwendeten Bombe verlautet, daß dieſelbe we⸗ 
nigſtens 1 Kilo Dynamit und eine Menge anderer Zündſtoffe 
enthalten habe. Metallſtücke ſeien nicht vorgefunden. Der Kellner 
L'herot, welcher ſ. Z. Ravachols Verhaftung veranlaßte, befand 
ſich bei der Exploſion gerade im Hintergrunde des Reſtaurants 
und iſt wie durch ein Wunder einer Verletzung entgangen. L'he⸗ 
rot meint, daß die Bombe in den Keller unter dem Comtoir ge⸗ 
legt ſein müſſe. Andere meinen, ſie müſſe auf der Thürſchwelle 


1 
zam Eingange des Reſtaurants niedergelegt ſein. | 
1 


Die gerichtliche Verhandlung gegen Ravachol und Genofjen 


wurde am Dienſtag Vormittag gegen 11 Uhr unter dem Vor⸗ 


fige des Rathes Guees eröffnet. Vor dem Juſliz-Palaſt und in 


deſſen Gängen waren außergewöhnliche Maßregeln zur Aufrecht⸗ 


erhaltung der Ordnung getroffen. Im Sitzungsſaale befanden 
ſich wenige Zuhörer. Nach Vorführung der fünf Angeklagten 
gelangte die Anklage zur Vorleſung. 


Cagesſchau. 

Hinſichtlich der Meldung, daß die Frage der neuen 
Schloßlotterie ſo weit gediehen ſei, daß die Entſcheidung 
der verantwortlichen Stellen in Preußen den Ausſchlag für das 
Unternehmen oder Nichtunternehmen der Lotterie den Ausſchlag 
giebt, wird von der Berliner Preſſe die raſche und entſchiedene 
Ablehnung des Lotterieplanes, der von allen Parteien nicht wenig 
verurtheilt werde, verlangt. 
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts“ ſind kurz 
nach Einbringen des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurfes Commiſſare bei den Beſitzern größerer Berliner 
Bauterrains erſchienen, behufs Anknüpfung von Verkaufsverhand⸗ 
lungen. Es hätte ſich um die Gründung katholiſcher Miſſions⸗ 
häuſer gehandelt. Als der Geſetzentwurf durch den Rücktritt 
des Grafen Zedlitz gefallen war, ſeien die Commiſſare nicht mehr 
erſchienen. 
Die freiſinnige e ee e hat 
geſtern die Einbringung zweier Anträge beſchloſſen: 1. Von der 
Staatsregierung Auskunft zu verlangen über die Gerüchte, welche 
bezüglich der Veranſtaltung einer Lotterie zwecks Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes umlaufen; 2. die Staatsregierung zu erſuchen, 
die Einkommenſteuer⸗Ergebniſſe im Allgemeinen, ſowie bezüglich 
der größeren Communen zu veröffentlichen. Die Form der In⸗ 
terpellation iſt bei Berathung des erſteren Punktes deshalb 
verworfen worden, weil das Schickſal der Interpellation von 
dem Willen der Staatsregierung und der Mehrheit des Hauſes 
abhängig wäre. 


Volkheim zur Tagesneuigkeit werden wird! Gott, Gott im 
Himmel, es iſt, um den Berfland zu verlieren!“ 
Er hatte beide Hände vor das Geſicht geſchlagen; ſo ſaß er 
minutenlang, regungslos; nur ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich, 
als wenn ein Orkan darin wüthete. 
Johann hatte Karl, dem jüngeren Diener, der ihm gefolgt 
war, den Auftrag gegeben, Nina, die Zofe, herbei zu beordern. 
In ſtummem Schmerz ſah er den wilden Kampf ſeines Herrn. 
Da ging die Thür auf. Nina trat ein. Das Geräuſch ließ 
den Kaufherrn zuſammenzucken, ſich aufraffen und aufrichten. 
„Sehen Sie nach Madame Baumgart,“ ſagte er, mit An⸗ 
ſtrengung nur ſeine Erregung bemeiſternd. „Sie iſt ohnmächtig 
geworden.“ 
Die Zofe trat heran; fie hatte ſchon das Nöthige mitgebracht, 
die Bewußtloſe zum Leben zu wecken. Im ſelben Moment aber, 
als ſie ſie berührte, öffnete die Hausdame langſam die Augen. 
„Wo — bin ich?“ hauchte fie. 
5 Unwillkürlich trat Nina um zwei, drei Schritte zurück. Das 
veränderte Ausſehen der Hausdame fiel auch ihr auf. 
Dieſe faßte ſich an die Stirn, wie ſich beſinnend, und mit 
ſichtlicher Anſtrengung beugte ſie ſich vorüber. Dabei erſt ſchien 
ſie das Papier in ihrer zuſammengekrampften Hand zu entdecken, 
und ein raſcher Blick flog zu dem Großhandelsherrn hinüber. 
Sie ſah deſſen gefurchtes Geſicht, welches auf einen Sturm 
ſchließen ließ. Aber er kümmerte ſich offenbar gar nicht um ſie; 
vor dem neueſten Ereigniß trat alles für ihn in den Hintergrund; 
dem alten Johann winkend, verließ er, von dieſem gefolgt, das 
Gemach. 
Die Hausdame richtete einen fragenden Blick auf die Zofe. 
„Iſt etwas geſchehen?“ fragte fie ſtockend. 


| 
N ‚am | 
Abend habe ein Dienſtmädchen in der Rue Enghien in einem 
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1892. 


Die Mittheilungen über den Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters v. Kaltenborn⸗Stachau werden als durch⸗ 
aus unzutreffend bezeichnet. 

Die „Hamb Nachr.“ klagen in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern wieder den Fin anzminiſter Miquel an. Das 
genannte Blatt führt aus, die geplante Vermögensſteuer ſei unter 
allen Umſtänden ein brutales, vexatoriſches Geſetz mit der Ten⸗ 
denz, den reichen Mann in gehäſſiger Weiſe zu treffen, mit der 
Wirkung, die Erwerbsthätigkeit der Nation einzuſchränken und 
die allgemeine Unzufriedenheit zu erhöhen. 

Auf der am Sonnabend in Halle abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung des Wahl vereins 
der freikonſervativen und deutſchen Reichs⸗ 
partei für die Provinz Sachſen berichtete Frhr. v. Zedlitz über 
den letzten Schulgeſetzentwurf, ſeinen Inhalt und die Stellung 
der Partei zu demſelben, insbeſondere in der Kommiſſion. Schließ⸗ 
lich wurde eine Reſolution angenommen, in der die Verſamm⸗ 
lung ihre Uebereinſtimmung mit der vom Redner vorgetragenen 
Auffaſſung und mit dem Verhalten der Fraktion dem Schulgeſetz 
gegenüber ausſprach. 

Zur Börſenenquete ſollen, wie die „F. Z.“ mit⸗ 
theilt, 141 Sachverſtändige zur mündlichen Vernehmung vor die 
Kommiſſion geladen werden. Die Enquete ſoll abſchnittsweiſe 
ſtattfinden, alſo mit den Beſtimmungen über Zulaſſung von 
Papieren an der Börſe und Proſpekte beginnen. Die 1. Sitzung 
ſollte am 9. Mai ſtattfinden, doch iſt eine formelle Einladung 
noch nicht erfolgt. 

Der Afrikareiſende Oskar Borchert, der 
augenblicklich mit ſeiner Expedition ſich auf dem Wege nach dem 
Viktoriaſee befindet, iſt, wie die „A. R.⸗K.“ berichtet, vom Kaiſer 
beauftragt worden, dem König von Uganda, welcher ſ. Z. an Raiſer 
Wilhelm mehrere Elfenbeinzähne als Geſchenk überſandte, Gegenge⸗ 
ſchenke zu überbringen. Ob ſich Borchert dieſes Auftrages wird entle⸗ 
digen können, erſcheint zweifelhaft, da bekanntlich in Uganda re⸗ 
ligiöſe Kämpfe ausgebrochen find, die zur Abſetzung des Königs 
Mwanga durch den englischen Kapitän Lugard geführt duden 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer traf, von Salzſchlirf kommend, bei 
leichtem Regenwetter am Montag Abend in Schlitz ein und 
wurde von den Spitzen der Behörden und den Einwohnern en⸗ 
thuſiaſtiſch empfangen. — Am Dienſtag Abend hat Se. Majeſtät 
Schlitz wieder verlaſſen und ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
direkt nach Schwerin begeben. — Der Kaiſer wird nach ſeiner 
am 1. Mai erfolgenden Rückkehr in das Neue Palais bei 
Potsdam am darauffolgenden Tage die drei Bataillone des 
1. Garderegimen ts z. F. als am Jahrestage der Schlacht von 
Groß⸗Görſchen beſichtigen und darauf einer Einladung des 
Officiercorps zur Tafel Folge leiſten. Am 6. Mai wird der 
Geburtstag des Kronprinzen, welcher an dieſem Tage das 
10. Lebeusjahr vollendet und als Officier in das 1. Garde⸗ 
regiment bei der Leibcompagnie einrangirt wird, feſtlich begangen, 
und am 9. Mai wird Se. Majeſtät wiederum mit dem Officier⸗ 
corps dieſes Regiments vereinigt ſein, um im Kreiſe deſſelben 
den Tag zu feiern, an welchem er vor 15 Jahren in das Re⸗ 
giment eingeſtellt wurde. 

Das italieniſche Königspaar wird am 6. Juni er. 
in Berlin eintreffen. 


Das junge Mädchen zögerte ſichtlich mit der Antwort. 

„Ja,“ gab ſie dann zurück, „allerdings, — das Fräulein 
iſt fort!“ 

Wäre eine Bombe hineingeplatzt mitten ins Zimmer, ſie 
hätte keine größere Wirkung erzielen können. Wie neu belebt, 
ſtand die Hausdame plötzlich auf ihren Füßen; zugleich traf ein 
metallen⸗harter Ton der Zofe Ohr. 

„Legen Sie Ihrer Phantaſie Zügel an,“ ſprach Hella. 
„Dergleichen mag in den engliſchen oder franzöſiſchen Romanen 
vorkommen, im wirklichen und zumal in dem nüchternen deutſchen 
Leben ereignen ſich ſolche Dinge nicht. Fort! Als wenn das 
nur jo leicht wäre! Verſchwunden gar! Als wenn das möglich 
wäre! Wachten Sie nicht bei ihr? Uebertrug ich Ihnen nicht 
die Aufſicht über das Fräulein, daß ſie keinen Schritt thun konnte, 
ohne daß Sie es bemerkten?“ N 

Das Mädchen ſenkte das Haupt. 

„Das thaten Sie allerdings, Madame,“ ſagte ſie, „und ich 
blieb auch treu auf meinem Poſten in der Garderobe des gnä⸗ 
digen Fräuleins; aber ich weiß ſelbſt nicht, wie es gekommen 
iſt, — ich bin eingeſchlafen und als ich erwachte, fand ich die 
Thüren zu Fräulein Volkheim's Zimmern abgeſchloſſen. In 
nichts beunruhigte mich das jedoch; ich dachte, das Fräulein habe 
die Ruhe geſucht und verharrte auf meinen Poſten. Da kam 
Johann, um das Fräulein zu rufen; — wir pochten, umſonſt; 
— Johann öffnete mittels eines Hauptſchlüſſels die Thür und 
— wir fanden die Räume leer, — das Fräulein war fort, 
verſchwunden!“ 

Die Hausdame ſchien ſich etwas gefaßt zu haben; ſie ſprach 
wenigſtens mit größerer Ruhe, als fie erwiderte: Das iſt myſte⸗ 


Die Section der Leiche der Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg ergab als unmittelbare 
Todesurſache ein ſchweres Nierenleiden. 

Wiener Hofkreiſe erklären auf das Beſtimmteſte, daß die 
Meldung der deutſchen Blätter, der öſterreichiſche 
Kaiſer werde, anläßlich der Anweſenheit des Königs von 
Italien in Berlin, dem deutſchen Kaiſerhofe einen Beſuch abſtatten, 
bis jetzt noch jeder Begründung entbehre. 

Der Bildhauer Walter Schott in Berlin, 
erhielt, wie dem „Abend“ aus Wien gemeldet wird, die goldene 
Medaille des Karl⸗Ludwig⸗Preiſes. 

In Berlin haben am Montag wieder zahlreiche Haus⸗ 

ſuchungen und in Verbindung damit 20 Verhaftungen von 
Socialiſten und Anarchiſten ſtattgefunden. Bei 
den Hausſuchungen wurden einzelne Exemplare ſocialiſtiſcher 
und anarchiſtiſcher Schriften vorgefunden. Nach der Vernehmung 
durch den Unterſuchungsrichter ſind die meiſten von den Verhaf⸗ 
teten wieder entlaſſen worden. 
a Im Lombardcomteir der Reichsbank in Berlin waren 
in der letzten Zeit Unregelmäßigkeiten aufgedeckt 
worden, von deren man zunächſt noch annahm, daß ſie auf grobe 
Nachlä ſſigkeit zurückzuführen ſeien Nach Anſicht der maßgebenden 
Perſönlichkeiten characteriſiren ſich dieſelben jedoch als ſchwere 
Defraudationen. Der im Schuldverdacht ſtehende Beamte, der 
Kalkulator S., zu deſſen Obliegenheit auch die Vertretung des 
Vorſtehers gehörte, iſt verhaftet. Er beſtreitet zwar noch jede 
Schuld, gilt aber als überführt. S. iſt aus der Militärkarriere 
hervorgegangen und galt bisher als pflichtgetreuer Beamter. 

Die geſammte ruſſiſche Preſſe veröffentlicht an⸗ 
läßlich des Todes Bodenſtedt's herzliche Sompathie⸗Ar⸗ 
tikel und hebt beſonders ſeine Verdienſte um die Uebertragung 
ruſſiſcher Werke in's Deutſche hervor. 

Wie verlautet, beabſichtigen die Anarchiſten zum 
1. Mai in Berlin eine Zeitung herauszugeben. Die 
Probe⸗Nummer wird in einer Auflage von 10 000 Exemplaren 
erſcheinen. 

u “ 
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Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26. April. 

Das preußiſche Abgeordnetenbaus nahm am Dienſtag ſeine Sitzungen 
wieder auf und berietb in erſter Leſung die Vorlage betr. die Bahnen 
unterſter Ordnung (Tertiärbahnengeſetz). 

Miniſter Thielen führt aus, daß neben dem Bau von Vollbahnen 
die Nebenbahnen nicht vernachläſſtat werden dürften. 

Die Konzeſſionirung ſolcher Bahnen beabſichtige die Regierung zu 
berückſichtigen und neben der Aufwendung ſtaatlicher Mittel für den 
Bau von Ter:tärbahnen dem Privat -Kapital möglichſt weiten Spiel ⸗ 
raum tür denſelben Zweck zu laſſen. 

Abg. v. Heede (ntl.) iſt gegen die Vorlage, welche die Abſicht ent⸗ 
balte, die Local⸗ und Pferdebahnen an das Staatsbabnnetz anzuſchließen, 
wodurch die Freiheit der Privatbahnen bezüglich der Anſtellung ihrer 
Beamten und der Einrichtung ihres Betriebes geſchädigt werde. Er be- 
antragt Vorberatbung des Geſetzes in einer Commiſſion. 

Abg. v. Bismarck (fonf.) ift im Großen und Ganzen für das Ge- 
feg, doch iſt auch er für eine Commiſſionsberatbung zum Zweck der 
Aenderung einiger Punkte, namentlich der Conzeſſionirung und An⸗ 
ſtellung von Militäranwäxtern. N 

Abg. Rickert (freif.) findet viele Beſtimmungen des Entwurfs zu 
weitgehend, namentlich in Bezug auf die eleltriſchen und Pferdebabnen, 
wo er in die Beſtimmungen des betr. Reichsgeſetzes eingreife. Ange⸗ 
ſichts dieſer einſchräntenden Beſtimmungen erſcheine es dweiſelbaſt, ob 
das Geſetz die erkennenswerthe Abſicht der Heranziehung des Privat⸗ 
kapitals ür den Eiſenbahnbau erreichen werde. Die Pferdebahnen 
würden am beſten ganz aus dem Entwurf geſtrichen. Der Begriff der 
„Tertiärbahn“ müſſe genauer präziſirt werden. ge 

Reg.⸗Comm. Frhr. v. Zedlitz führt aus, daß das Geſetz nicht in die 
Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung eingreiſe. 5 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiſ.) iſt für die Vorlage, bittet aber 
auch den Paragrappen, welcher über die Anftelung von Militär⸗An⸗ 
n bandelt, zu ſtreichen. da zu dem Betriebe Fachleute nöthig 
eien. 
Abg. Dr. Friedberg (nl.) verlangt ebenfalls genaue Definiton des 
Wortes „Tertiärbabn! und wünſcht zu erfahren, welche Bebörde mit 

dem im Entwurf gebrauchten Ausdruck „Eiſenbahnbehörde“ gemeint fei- 
Abg. Brömel (freif.) und v. Strombeck (Ctr.) find im allgemeinen 
mit den Zielen der Vorlage einverſtanden und haben nur einige Be⸗ 
denken, namentlich hinſichtlich der Conceſſionsvflicht. Dieſes Bedenken 
hat auch der Abg. Bötticher (nl), der im Uebrigen die Vorlage freueig 
begrüßt, mit der auch Abg. Czarlinskt (Pole) ſich einverſtanden erklärt. 
Die Vorlage wird bierauf an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 3 
„Nächſte Sitzung: 
träge aus dem Hauſe). 
— — — — 


Ausland. 

Belgien. Eine am Dienftag an der Nationalbank 
in Charleroi gefundene Bombe enthielt Dynamit in ge⸗ 
nügender Menge, um eine Oeffnung zum Kaſſenraum von der 
Straße aus zu ſprengen. Der Thäter iſt unbekannt. 
BP . . — 
riös, wie manches, was ſeit kurzer Zeit in dieſem Hauſe vorgeht 
finden Sie das nicht auch, Nina?“ 

Die Zofe nickte. 

„Mir iſt oft ganz gruſelig zu Muthe,“ ſagte ſie. „So auch 
die letzte Nacht, als ich in der Garderobe des Fräuleins ſaß. 
Da war es mir plötzlich, als träte die todte Frau Volkheim 
hinter mich und legte mir eine eiskalte Hand gerade aufs Herz. 
Ich zog das Tuch über den Kopf, um nur ja gar nichts zu 
ſehen, denn — lachen Sie mich nicht aus! — ich hatte die 
Vorſtellung, daß etwas zur Thür hereingekommen war. 
Dabei muß ich die Beſinnung verloren haben — vor Angſt. 
Als ich wieder zu mir kam, war mir alles ein wüſter Traum!“ 

Frau Baumgart lachte durchaus nich:; ſie ſetzte im Gegen⸗ 
theil die ernſteſte Miene auf. 

8 „Wenn Geiſter wandeln,“ ſagte ſie leiſe, „ſo bedeutet das 
allemal, daß ſie ein Geheimniß mit ins Grab genommen haben, 
welches ihnen keine Ruhe läßt .. Nina, ſprechen Sie nicht davon, 
— es könnte in anderer Leute Gerede kommen, und vor allem 
muß die Ehre des Hauſes Volkheim aufrecht erhalten werden. 
Das Fräulein wird ſchon wiederkehren. Beruhigen Sie ſich 
deshalb nur.“ Sie ließ das Billet, welches ſie bis nun immer 
noch in der Hand gehalten, in ihre Taſche gleiten. „Ich ward 
ohnmächtig hier und ſie wundern ſich vielleicht deshalb; — ach, 
Sie wiſſen nicht, es iſt ein unſagbar ſchwerer Umgang mit dem 
Herrn Volkheim!“ 

Nina ſah die Sprecherin erſtaunt an. 

„Ach, ich thue ja gern meine Pflicht,“ fuhr dieſe fort, 
„aber über dieſe darf es nicht hinausgehen... Wie nahm 
Herr Volkheim die Kunde von dem Verſchwinden ſeiner Tochter 


auf?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mittwoch 12 Uhr. (Commiſſionsberichte. An⸗ 


Großbritannien. Während die Bergleute von Dur⸗ 
ham noch hartnäckig den Streik fortſetzen, hat der Vorſtand 
ihres Bundes die Unabwendbarkeit der Niederlage eingeſehen. 
Die Bergwerksbeſitzer erhielten ein Schreiben deſſelben, worin 
die Bitte enthalten iſt, angeben zu wollen, unter welchen Bedin⸗ 
gungen die Arbeit wieder aufgenommen werden könnte. Die 
Bergwerksbeſitzer werden ſich in den nächſten Tagen ſchlüſſig 
machen. — Die Königin Victoria iſt in Darmſtadt angekommen, 
herzlich begrüßt vom Großherzog von Heſſen und der übrigen 
großherzoglichen Familie. 

Italien In einem am Montage abgehaltenen 
Miniſterrathe iſt es zu einer großen Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Schatzminiſter Lugzatti, welcher weitere Erſparungen 
verlangte, und dem Marineminiſter San Bon, dem Kriegsminiſter 
Pelloux und dem Miniſter des Innern Nicotera, welche dieſelben 
für unmöglich erklärten. Eine neue Miniſterkriſis erſcheint nicht 
ausgeſchloſſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Miniſter Graf Kün burg er⸗ 
klärte in der Fraktionsſitzung der veutjchen Linken Namens der 
Regierung, dieſe halte unverbrüchlich am deutſch - öſterreichiſchen 
Ausgleich feſt. Sie werde die nationale Abgrenzung der Ge- 
richtsbezirke trotz der ſchwierigen Verhältniſſe durch ühren und 
binnen Jahresfriſt ein Kreisgericht in Trautenau errichten, unbe⸗ 
kümmert um ein ablehnendes Votum des böhmiſchen Landtages. 
Die deutſch⸗liberale Partei nahm dieſe Erklärung mit Befriedi⸗ 
gung auf. 

Rußland. Die Ernteausſichten ſollen im ſüdweſt⸗ 
lichen Theile Rußlands zur Zeit keine beſonders günſtigen ſein. 
Statt eines warmen, freundlichen und fruchtbaren Frühlings, der 
allein günſtige Bedingungen für die Sommer⸗Ausſaat ſchaffen 
und die im vergangenen Jahre auf den Aufgang der Winter⸗ 
Ausſaat ungünſtig wirkenden Einfluß wieder gut machen könnte, 
herrſcht jetzt ein ungleichmäßiger, trockner und kalter Frühling. 
Die Landleute des Südens ſetzen jetzt all ihre Hoffnung auf den 
Mai; kommt in dieſem genügend Regen, ſo kann noch vieles ſich 
zum Beſſern wenden. 


Afrika. Der Londoner „Standard“ meldet aus Zanzibar: 
Aus Uganda eingelaufene ausführliche Nachrichten beſagen, daß 
die Proteſtanten, die eine große Menge Gewehre 
empfangen hätten, die Katholiken angriffen, von dieſen jedoch 
zurückgeworfen und gezwungen wurden, ſich in ihre Verſchanzungen 
zurückzuziehen. Capitän Lugard eilte darauf den Proteſtanten 
mit Maximgeſchützen zu Hilfe und zerſprengte die Katholiken 
nach erbittertem Kampfe. Aphe Winton wurde getödtet. Biſchof 
Heoth entging der Gefangenſchaft und behauptet, daß viele Ka⸗ 
tholiken als Sklaven verkauft worden ſeien. Die Katholiken und 
die Mohammedaner lagern vor der Verſchanzung Der Wider⸗ 
ſtand Lugard's und ſeine Dauer hänge von ſeinem Vorrathe an 
Munition ab. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 
— Schönſee, 25. April. (Geſtern Nachmittag) ver⸗ 
ſammelte ſich der Pferdezuchtverein Schönſee, um den von der 
| Commiſſion angekauften Hengſt zu beſichtigen. Es iſt dies ein 
herrliches aus Trakehnen ſtammendes Thier und koſtet mit allen 
Nebenausgaben 4112 Mark. Zu der vom Herrn Miniſter be⸗ 
willigten Ankaufsſumme von 3300 Mark muß jedes Mitglied 
noch 16,25 Mark Zuſchuß pro Stute aufbringen. Das Deckgeld 
iſt für dieſes Jahr auf 14,25 Mark feſtgeſetzt. „Phönix“, ſo 
heißt der Hengſt, iſt bei dem Herrn Gutsbeſitzer Heyne in Scy⸗ 
chowo untergebracht: N 
— Dt. Eylau, 25. April. (Der Gaull'ſchen Unter 
f ſchlagungen wegen) fand geſtern eine zweite außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des hieſigen Kredit⸗Vereins ſtatt. In 
der vorigen Generalverſammlung waren Formfehler vorgekommen, 
welche das Amtsgericht gerügt hat, und es mußten deshalb noch⸗ 
mals Wahlen von Vorſtands- und Auſſichtsrathsmitgliedern vor- 
genommen werden. Einſtimmig wurde nochmals die Amtsent⸗ 
ſetzung des früheren Kaſſirers Gaull erklärt und als Direktor 
Buchdruckereibeſitzer Bärthold, als Kaſſirer Rentier Eppinger und 
als Aufſichtsrathsmitglied Fleiſchermeiſter Schwarz wiedergewählt. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Bahnhofsreſtaurateur 
Hauer, theilte mit, daß auf Antrag von nicht zum Verein gehö⸗ 
rigen Gläubigern einige Stücke des Gaull'ſchen Vermögens bereits 
gepfändet worden find, und daß der Vorſtand und Aufſichtsrath 
ſich daher im Intereſſe des Vereins gezwungen ſah, den Konkurs 
| über das Gaull'ſche Vermögen anzumelden. Letzteres iſt gericht» 
lich auf 77 000 Mk. taxirt, es laſten darauf 57 000 Mk. Hypo- 
theken und 10000 Mk. Wechſelſchulden. Die bisher aufgedeckten 
Unterſchlagungen betragen etwa 65000 Mk., die Geſammtſchulden 
alſo etwa 132 000 Mk. Die Anweſenden waren der Meinung, 
daß der Werth des Gaull'ſchen Beſitzthums die gerichtliche Taxe 
erheblich überſteigen wird, und man rechnet auf einen Erlös von 
120 000 bis 130000 Mk. Die Verſammlung beſchloß die Spar⸗ 
kaſſenbücher in der Höhe, in welcher ſie in den Geſchäftsbüchern 
verzeichnet ſind, für ſich als verbindlich anzuerkennen, jedoch mit 
dem Bemerken, daß die Generalverſammlung hierzu nicht ver⸗ 
pflichtet iſt. Um aber auch Inhaber ſolcher Spareinlagebücher, 
für die der Verein nicht verpflichtet iſt, ſoweit wie möglich zu 
ſchützen, wurde beſchloſſen, die in dieſen Büchern verzeichneten 
Beträge zur Konkursmaſſe anzumelden; daher find dieſe Bucher 
dem Verein zur Einſicht vorzulegen oder dem Amtsgericht hierſelbſt 
oder Herrn Rechtsanwalt Dr. Berner⸗Oſterode einzuſenden Zum 
5 theilte Herr Hauer mit, daß der Kreditverein als ſolcher 
gut fundirt iſt und erſuchte die Mitglieder, das Vertrauen zum 
der Verein nicht zu verlieren, vielmehr zur Stärkung deſſelben nach 
Kräften beizutragen. Auf die Generalverſammlung folgte eine 
Beſprechung mit den Inhabern ſolcher Sparkaſſenbücher, welche 
| nur von Gaul unterzeichnet find. Die Anweſenden erklärten ſich 
ee ihnen vorgetragenen beiden letzten Beſchlüſſen einver⸗ 
anden. 
| — Raftenburg, 25 April. (Ein aufregender Fall) 
verurſachte am Sonntag Nachmittag einen großen Auflauf. Ein 
dem Trunke ergebener Maurer kam fkandalirend nach Haufe, 
gerieth mit ſeiner Mutter in Streit, ergriff dann eine Axt und 
wollte ſeinem im Sarge liegenden Vater, der heute begraben 
| werden ſollte, den Kopf ſpalten; er wurde aber von Angehörigen 
daran verhindert und dann von einem Schutzmann in Gewahr⸗ 
ſam gebracht. 
— Elbing, 26 April. (Strafprozeß gegen Dr. 
Wehr.) Der Prozeß gegen Dr. Wehr vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts iſt noch geſtern kurz vor Mitternacht 
| beendigt worden. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre Gefängniß 
(wegen Anſtiftung zur Untreue und Unterſchlagung in 6 Fällen). 


„Daſſelbe iſt alſo erheblich ſchärfer ausgefallen, als bei der erſten 
Verhandlung in Danzig, wo Dr. Wehr bekanntlich zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt wurde, wovon 10 Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Auf die in 
Elbing erkannte höhere Strafe ſind ihm nur 8 Monate für die 
Unterſuchungshaft abgerechnet worden. 

— Mewe, 25. April. (Dunkle Gerüchte von 
einem Kin desmorde) durchſchwirren ſeit geſtern unſere 
Stadt. Thatſache iſt, daß ein vor etwa 8 Tagen geborenes 
Kind männlichen Geſchlechts vor einigen Tagen, in ein kleines 
Kiſtchen verpackt, als Leiche in einem Keller vorgefunden und nach 
der Leichenkammer des evangeliſchen Kirchhofes hierſelbſt gebracht 
worden iſt. Geſtern hat dort die gerichtliche Sektion ſtattgefunden 
und es ſoll conſtatirt worden ſein, daß das Kind nach der Geburt 


gelebt hat. 8 

5 Zoppot, 25. April. (Seltener Fang) Fiſcher 
fuhren heute auf einer Karre einen ſog. Tümmler (Schweinfiſch) 
zur Schau umher, der ſich bei ſeiner Jagd auf Lachſe in einem 
Lachsnetz verfangen hatte und mit Harpunen erlegt worden war. 
Von der Spitze des ſchnabelartigen Maules bis zum Ende der 
mächtigen Schwanzfloſſe maß das Seeungethüm 6—7 Fuß. 

— Danzig, 25. April. (Zum Katjerbejud.) Eine 
Beſtimmung über den Reiſeweg des Kaiſers von Steltin nach 
Danzig iſt zwar auch bis jetzt hier nicht eingegangen, doch ſcheint 
der Kaiſer ſich nunmehr für die Eiſenbahnfahrt von Stettin nach 
Danzig entſchieden zu haben, denn aus Stolp wird heute gemel- 
det, daß der kaiſerliche Zug am 15. Mai vorausſichtlich dort 
paſſiren, behufs Maſchinenwechſels auf Station Stolp kurzen 
Aufenthalt nehmen und daß das Stolper Huſaren⸗Regiment dabei 
auf dem Bahnhofe Aufſtellung nehmen werde. (D. 3) 

— Fiſchhauſen. 24 April. (Feuer, Die drei Kinder 

der Eigenkäthnerfrau Klamm zu Bolangen waren dieſer Tage 
ſich allein überlaſſen während die Eltern fortgegangen waren. 
Die Kinder ſpielten mit Streichhölzchen und alsbald ſtand das 
ganze Gebäude in Flammen und die Thür der Stube war noch 
dazu von Innen verriegelt, jo daß mit größter Gefahr ecit die 
Thür aufgebrochen werden mußte. Die faſt wahnſinnige Mutter 
eilte trotz der Flammen ins Zimmer und brachte bald ihr 
kleinſtes, über und über mit Brandwunden bedecktes, wie todt 
ausſehendes Kind aus dem brennenden Hauſe. Auch die anderen 
beiden Kinder wurden noch lebend aus dem brennenden Hauſe 
herausgeholt. Das kleine Kinb ſtarb ſchon im Laufe des Tages 
an ſeinen Brandwunden. während das zehnjährige Mädchen, 
dem die Haare vom Kopfe und die Kleider vom Leibe geſengt 
ſind, hoffnungslos darnieder liegt. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 24. April. (Roheit 
ru ſſiſcher Grenzſoldaten) Am zweiten Oſterfeiertage 
ging, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ erzählt, ein Schuhmacher aus 
| Metterguethen in Begleitung jeiner Frau über die Grenze. Eie 
wurden dort von den ruſſiſchen Grenzſoldaten mit Schnaps traktirt 
und blieben infolge deſſen bis zum Abend da. Als der Schuh⸗ 
macher nach Hauſe gehen wollte, verlangten die Soldaten, daß die 
Frau zurückbleibe, prügelten den Schuhmacher und ſchleppten ihn 
ſchließlich unter fortwährenden Mißhandlungen mehrere hundert 
Schritte weit auf preußiſches Gebiet, wo ſie ihn ſeinem Schickſal 
überließen. Die Frau ließen die rohen Geſellen erſt am andern 
Morgen frei, nachdem ſie ihr in ſchändlicher Weiſe mitgeſpielt 
hatten. Preußiſche Grenzbeamten haben dieſe Angelegenheit zur 
Anzeige gebracht. 


Eiſenbahnprojelit Schönſee⸗Strasburg. 
Das Inslebentreten der Bahnlinie Fordon-Schönjee hat 
den» Gedanken an eine Fortſetzung dieſer Linie nahe elegt. 

Als Richtung für den wünſchenswerthen eiterbau der 
erwähnten Linie ergiebt ſich, wie ein Blick auf eine uns vorlie⸗ 
gende Karte zeigt, von ſelbſt die Strecke Schönſee⸗Strasburg 
Wpr., die eine geradlinige Verlängerung der in Bau begriffenen 
Strecke Fordon⸗Schönſee ſein würde. 

In einer am 16. Januar d. J. zuſammengetretenen Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten der Kreiſe Brieſen und Strasburg 
Wpr. wurde in einer einſtimmig gefaßten Reſolution der Weiter⸗ 
bau der erwähnten Bahnlinie über Schönſee hinaus in der 
Richtung auf Strasburg als ein Projekt von einſchneidendſter 
Wichtigkeit für die volkswirthſchaftliche Entwicklung des hier in 
Frage kommenden Landſtrichs bezeichnet. 

In derſelben Verſammlung wurde ein Aktionscomitee für 
das Zuſtandekommen der Linie Schönſee⸗Strasburg gewählt, be⸗ 
ſtehend aus den Landräthen der beiden betheiligten Kreiſe, ſowie 
aus den Herren: Borchmann⸗Lindhof, Dommes⸗Roons dorf, v. 
Egan -Sloszewo, Hoge Puſta⸗Dombrowken und Schmelzer⸗ 
Galezewko. 25 

Die durch das Aktionscomitee geſammelten ſtatiſtiſchen Daten 
betreffs der zu gewärtigenden Lokalfreguenz der projektirten Linie 
Schönſee⸗Strasburg ergaben folgendes Reſultat. f 

Als in erſter Linie intereſſirt, weil direkt durch die projek⸗ 
tirte Bahn durchſchnitten, kommen in Betracht: 80,000 Morgen 
landwirthſchaftlich benutzte Fläche und 20,000 Morgen fiskaliſcher 
Fort, in Summa alſo eine Fläche von rund 100000 Morgen 
mit einem Grundſteuerreinertrag von / Million Mark. 

Export und Import der 29 intereſſirten Dominien und der 
betheiligten Gemeinden ſind nach dem in Händen des Aktions⸗ 
komitees befindlichen Material auf jährlich 1.500,000 Ein oder 
7,500 Wagenladungen d. i. alſo auf täglich mehr als 20 Wag⸗ 
gon zu beziffern. g 

Das qu. Actionskomitee hat nunmehr in dieſer Angelegen- 
heit eine Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter gerichtet, die 
uns im Wortlaut vorliegt und welcher wir folgendes entneh⸗ 


men; Ye 

Was den für unſere Gegend doppelt wichtigen Gesichtspunkt 
der Landesvertheidigung anbelangt, glauben Au uns ber Hoff⸗ 
nung bingeben zu dürfen, daß man competenten Ortes auf den 
baldigen Ausbau der fraglichen Strecke vor Allem deshalb Ge⸗ 
wicht legen wird, weil hierdurch ein Landſtrich den militäriſchen 
Operationen erſchloſſen würde, der trotz ſeiner roßen Exponirt⸗ 
heit bisher von leinem der öſtlichen Hauptwaffenplätze aus per 
Bahn direkt erreichbar iſt. N f 

‚Außerdem dürfte wohl auch der Umſtand beſtimmend ing 
Gewicht fallen, daß das ganze Grenzgebiet von Strasburg nord⸗ 
oſtwärts bis Marggrabowo und Goldap erſt nach Ausbau der 
Linie Schönſee⸗Strasburg und mit Hilfe der hierdurch möglich 
werdenden Benutzung der Fordoner Weichſelbrücke mit der Haupt⸗ 
macht des Weſtens in kürzeſte und ſicherſte Verbindung gebracht 
werden kann. g 

Eine weit über die lokalen Intereſſen hinausgehende allge: 
meine Bedeutung jedoch erhält das obige Projekt durch die glüd: 
liche Richtung der geplanten Linie von Weſt nach Oſt. 


Da nämlich, wie ein Blick auf die der Petition beiliegende 
Karte heſtätigen wird, die Linie Fordon⸗Schönſee⸗Strasburg eine 
faſt geradlinige Fortſetzung von Weſten nach Oſten der Linie 
Schneidemühl⸗Bromberg iſt, ſo bedeutet die projektirte Strecke 
nicht nur, wie oben ſchon berührt, das letzte Glied der Kette 
jener Grenzbahn, welche (nach dem Ausbau der Linie Neiden⸗ 
burg⸗Ortelsburg) von Schönſee aus faſt paralell längs der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze verläuft und erſt bei Inſterburg in die Königl. 
Oſtbahn wieder einmündet, ſondern es würde außerdem durch 
den Ausbau obiger Anſchlußſtrecken für das ganze Grenzgebiet 
längs der Städte Strasburg, Soldau, Neidenburg, Ortelsburg, 


Johannisburg, Lyck u. ſ. w. der Weg nach dem Weſten und die 


Verbindung mit der Reichshauptſtadt um ungefähr 20 Kilometer 
verkürzt werden. 

Auch ſteht zweifelsohne zu erwarten, daß beim Zuſtande⸗ 
kommen der Linie Schönſee⸗Strasburg außer den aufgezählten 
Orten die in direkter Verlängerung der projektirten Bahnſtrecke 
liegen, auch noch andere Nachbargegenden ſich die Vortheile der 
bedeutenden Erſparniß an Fracht und Zeit im Verkehr mit dem 
Weſten nutzbar machen würden. In dieſem Sinne möge es ge⸗ 
ſtattet ſein an die Linie Löbau-Jajonczko vo zu erinnern, 
nurmehr des Ausbaues der relativ kurzen Strecke: Zajonczkowo⸗ 


Strasburg bedürfen würde, um auch die Kreiſe von Löbau und 


Oſterode der obenerwähnten Vortheile theilhaftig werden zu 
laſſen. 

; In Anbetracht der nach obigen Andeutungen zu gewärti⸗ 
genden Rentablität der projektirten Bahn; unter Hinweis weiter⸗ 
hin auf die genugſam bekannte traurige Lage in der ſich Land: 
wirthſchaft und Induſtrie des Oſtens, insbeſondere aber unjere 
direkt an Rußland anſtoßenden Grenzgegenden ute b f 
gleichzeitig aber mit unerſchütterlichem Vertrauen in die Weis 
heit und Einſicht einer um das Wohl auch der exponirteſten 
Landſtriche unermüdlich beſorgten Staatsregierung, geſtatten wir 
uns obige Angelegenheit der geneigten Beachtung Euer Exzellenz 
zu unterbreiten und verharren mit eherbietiger Hochachtung das 
Aktionskomitee für das Zuſtandekommen der Bahnlinie Schönſee⸗ 


Strasburg Wpr. 


oc ales. 
Tborn, den 27. April 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Hochmeiſter Winrich von Kniprode verleiht dem 
Petrus von Leſin das Gut Klein-Aeſin (Lonzynet) 
im Birglauer Komthureibezirk. 2 


April 28. 1382. 


„ 28. 1454. t 
f an den Hochmeiſter des deutſchen Ordens. Anfang 
des 18 jährigen Krieges. 


— Militärifched. Der Unterarzt der Reſerve Dr. Kammler 
vom Landw. Bezirk Thorn iſt zum Aſſiſtenz- Arzt 2. Kl. befördert. 

— In der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 
einer Aufforderung des Herrn Juſtizminiſters, die Kündigung des Ver- 
trages zwiſchen der Stadt und dem Fiscus inbetr. der Räumung des 
Ratbhaufes durch die Juſtizverwaltung, zurückzuziehen, — nicht Folge 
zu leiſten, dagegen dem Juſtizfiscus gegen die Räumung des Rath 
bauſes das zum Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes erforderliche 
Terrain (ca. 1600 Quadratmeter) anzubieten und zwar mit der Be⸗ 
dingung, daß die erſte Rate zum Neubau bereits in den Etat für 
1893094 eingeſtellt werde. i 

— Experimental⸗ Vortrag. Wie aus dem Inſeratentheil der 
beutigen Nummer erſichtlich, wird am 3. Mai er., Abends 8½ Uhr, 
Herr Herrmann Ganswindt einen Experimental⸗Vortrag über Luftſchiff⸗ 
fabrt balten. 6 

— Handelskammer. In der geſtern Nachmutag ſtattgefundenen 
Sitzung wurde folgende Tagesordnung erledigt: Der Landrath des 
Kreiſes Thorn fragt an, ob die Handelskammer die Benutzung des Woll⸗ 
marktes für die am 10. Mai er. ſtattfindende Pferdevormuſterung ge⸗ 
ſtatte. Die Erlaubniß wird ertbeilt. Herr Liſſack theilt eine Statiſtik 
über die Zuckerproduktion im Jahre 1891 mit und berichtet über den 
Verkehr im Monat März auf den Bahnhöfen Thorn Stadt, Thorn 
Hauptbabnbof und Mocker Wir entnehmen der Statiſtik, daß vom 
Hauptbahnhof Thorn im März 10649 Perſonen (gegen 12598 im Bor: 
jahre), vom Stadtbabnbof 8793 (gegen 9448) und vom Babnbof 
Mocker 920 (negen 1077) abgefabren find. Herr Rawitzki theilt ein 
Schreiben des bieſigen Oauptzollamts mit, in welchem der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor die Eintragung des declartrten und des Zollgewichts in 
die Zollqutttung für nicht ſtattbaft erklärt. Kenneniß genommen wurde von 
einer Beſchwerdeſchrift Breslauer Müblenbeſitzer an die Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft. Es wird darin Klage geführt über die ungerechte Be⸗ 
urtheriung von Gerreidelieferungen der Berliner Börſe durch die dortigen 
Sachverſtändigen. So batte ein Breslauer an Stelle des laut Schluß: 
ſcheines guten Weizens eine Schundwaare erhalten, die für Mablzwecke 
nicht verwendbar war. Einer Eingabe der Göttinger Handelskammer an 
den Reichskanzler über mangelhafte Ernteſtattſtiken ſchloß ſich die 
Handelskammer an. Heir Dietrich verlas das Antwortſchreiben des 
Präſidenten der Anſiedlungscommiſſion in ‘Polen auf eine Eingabe der 
Handelskammer, in welcher um Einrichtung einer Agentur der Commiſſion 
in Thorn vetitionirt wind. Der Präſident theilt mit, daß der Bedarf 
der in der Umgegend von Thorn gelegenen Anſiedlungsgüter noch nicht 
derartig ſei, um in Thorn eine Agentur einzurichten, in Betracht 
tommen könnten vorläufig nur die Sprütſabriten und Handlungen 
tünſtlicher Dünger, und wolle er mit ſolchen ihm aufgegebenen Thorner 
Firmen in geſchäftliche Beziehungen treten. Die Handelskammer ſaßte 
den Beſchluß, dieſe ungelegenbeit ibrer ſchon früher eingeſetzten diesbez. 
Commiſſion zur nochmaligen weiteren Veranlaſſung zu übergeben. Das 
Eiſenbahnbetriebsamt lehnt die Einrichtung eines 3 elephon - Anſchluſſes 
auf Bahnbof Mocker ab. Die deutſche Ingenieur- Abtheilung auf der 
Weltausſtellung in Chicago erſucht die Handelstammer um einen Bei⸗ 
trag u den Ausſtelungstoſten. Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage 
im Handelskammerbezirk kann die Kammer einen Beitrag nicht gewähren; 
im Uebrigen ſtebt Ne der Chicagoer Weltausſtelung ſebr ſympbaliſch 
gegenüber Die Handelskammer in Mannbeim überſendet eine Petition 
an den Handels miniſter, in weicher gegen das dem Reichstage demnächſt 
zugehende Auswanderungsgeſetz Front gemacht wird. Durch das letztere 
werden dem Auewanderunusweſen erhebliche Beſchränkungen auferlegt. 
Wäbrend Herr Stadtrath Schirmer ſich im Weſentlichen der Mann⸗ 
heimer Petition anſchließt, iſt der Herr Vorſitzende der Anſicht, daß es 
im Intereſſe Deutſchlands liege, die Auswanderung zu erſchweren und 
möglichſt zu verhindern. Herr Feblauer weiſt darauf bin, daß durch 
das Auswanderergeſetz dem Treiben der Winkelagenten ein Ende ge⸗ 
macht werde, — und das fer anzuerkennen. Die Handelskammer erledigte 
dieſe Angelegenheit durch Kenntniznabme. Verſchiedene eingegangene 


die 


heute befinden; 


Kriegserklärunv des Königs Kaſimir von Polen 


Schriftſtücke wurden verleſen. 
189192, vorgelegt von Herrn Stadtratb Kittler, wurde entlaſtet. — 
Kenntniß genommen wird noch von einem Schreiben des Magiſtrats, 
in welchem ſich derſelbe bereit erklärt, gemeinſam mit der Handels⸗ 
kammer wegen Aufbebung des Brückengeldes für Fuhrwerke, welche die 
Eiſenbahnbrücke paſſiren, zuſtändigen Orts vorſtellig zu werden. Die 


Herren Dietrich und Matthes werden gewäblt, um mit einem Commiſſar 


des Magiſtrats weiter zu berathen. 


— Herr Dr. Seligo, bisher Geſchäftsführer des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei-Vereins in Danzig, hat jetzt auch die fiſchereitechniſchen und, 


naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten für den oſtpreußiſchen Fiſcherei-Verein 
übernommen und deshalb feinen Wohnſitz nach Königsberg verlegt, von 
wo aus derſelbe feine Thätigieit auch für den weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
| Verein fortiegen wird. 
| — Der geftrige kritiſche Tag erſter Ordnung begann ſchon in 
aller Frühe mit beftigen Windböen, die, von dickem Regengewölk be- 
gleitet, mehrſach eine faſt orkanartige Geſtalt annahmen. Hin und 
wieder fiel leichter Regen, von Hagelſchauern begleitet. Die Temperatur 
zeigte ſich am Tage milder, im Vergleich zu den vorhergegangenen Tagen. 
Abends hatte ſich der Wind gelegt und die Temperatur war geſunken. 
— Provinzial Ausſchuß. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
| Weſtpreußen trat neftern Vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung in Danzig 
zuſammen, in welcher u. A. der Bericht der Commiſſion, welche die Vor 
bereitungen für den Emrfang des Kaiſers zu berathen hat, entgegen⸗ 
genommen wurde. Auch ſollte der Vertrag mit der Stadt Danzig wegen 
Benutzung der Provinzialchauſſee bei der Legung des Hauptkanalrohres 
| für die Canaliſation Langfuhrs zur Berathung kommen. 
Der botaniſch⸗zoologiſche Verein für Weſtpreußen wird am 
7. Juni in Marienburg ſeine 15. Hauptverſammlung abhalten. Zu 
dieſem Behufe weilte am Sonnabend der Direktor des weſtpreußiſchen 
Provoinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor Conwentz in Marienburg. Zweck 
des Vereins iſt die Erforſchung der Pflanzen- und Thierwelt Weſt⸗ 
preußens mit beſonderer Rückſichtnahme auf Fragen, die für den Wohl 
ſtand der Provinz von Bedeutung ſind, und die Hebung des botaniſch⸗ 
Zzoologiſchen Studiums in Weftpreußen. 
— Alterthumsfund. Oer Wirth des älteſten Gaſthauſes von 
Thorn, der „Blauen Schürze“, fand dieſer Tage beim Aufräumen des 
Haus bodens ein Trinkgeſäß in Form eines kleinen Kanonenrohres. 
Das Gefäß trägt auf feinem obern Rande die Inſchrift: „Martin Waſe, 
Meiſter der Stellmacher, 1703“, außerdem find noch folgende Namen 
eingravirt: Jungfer von Jauer, Walter von Königsberg und Trautmann 
von Halle. Gereinigt iſt das Trinkborn laut Inſchrift am 26. Mai 
1842. 

| — Strafenfperre. Am morgigen Tage iſt die Tuchmacherſtraße 
| vom Neuſtädtiſchen Markt bis zur Gerſtenſtraße für Fubrwerke gesperrt. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt: 
der Knecht Johann Kowalski aus Diialowo wegen einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 
einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß, der Inſtmann Johann 
Stolowski aus adlich Dorpoſch wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahre 
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren und Stellung unter Polize iaufſicht, der Landwirth Friedrich 
Lau aus Grunowo wegen fahrläfſiger Körperverletzung zu einer Geld 
ſtrafe von 50 Mark, im Unvermögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß, der 
Arbeiter Auguſt Stoll ohne feſten Wohnfig wegen Heblerer zu 9 Mo- 
naten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und 
Stellung unter Polizeiaufſicht und der Arbeiter Paul Müller obne 
feften Wohnſitz, z. Z in Haft wegen einfachen Diebſtahls im wieder- 
bolten Rückfalle zu 2 Jabren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren» 
rechte auf die Dauer von 2 Jabren und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Freigeſprochen wurden der Einwohner Johann Lewandowski aus 
Siemon von der Anklage des einfachen Diebftabl8 im wiederholten 
Rückfalle, der Einwohner Albert Heinrich aus Gurske von der Anklage 
der vor ſätzlichen Körperverletzung, die Arbeiterfrau Minna Stoll geb 
Heller von bier und die Arbeiterwittwe Caroline Schwarz geb. Knopf 
aus Kl. Mocker von der Anklage der Hebleret. Vertagt wurden die 
Strafſachen gegen den Techniker Johann Poswiadowski von hier wegen 
Sachbeſchädigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, gegen die 
Einwohnerfrau Franziska Lewandowska geb. Malenkowska aus Siemon 
wegen einfachen Diebſtahl und gegen den Schmiedelehrling Adolf Franz 
aus Witkowo, den Arbeiter Johann Tomaszewski aus Lippinken, den 
Arbeiter Thomas Prusiedi aus Culmſee und den Arbeiter Johann 
Michalski aus Boguslawken 3 3. in Haft wegen gemeinſchaftlicher vor- 
ſätzlicher Körperverletzung. 

— Gefunden: Ein Ring auf dem Neuſtädtiſchen Markte; — zu⸗ 
gelaufen ein brauner Jagdbund im Gymnaſium. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Vermiiſſchtes. 

Schweidnitz, 26. April. Geſtern wurden ein Monteur 
und ein Maurer bei Ausführung einer Brunnenanlage ver⸗ 
ſchüttet. Nach zwölf. reſpective achtzehnſtündiger ſchwieriger 
Rettungsarbeit wurden die Verunglückten lebend zu Tage 
gefördert. i 

Berlin, 26. April. Der jeit einem Jahr in Unter- 
ſuchungshaft ſich befindliche Banquier Paul Polke, deſſen Prozeß 
gegenwärtig verhandelt wird, iſt geſtera aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen. Der Gerichtshof hat aus eigenſter Initiative die 
Haftentlaſſung beſchloſſen. Die Vertheidigung hatte erklärt, daß 
ſie unter keinen Umſtänden gewillt jei, Kaution anzubieten, da 
der Gerichtshof auch hiermit einverſtanden war, erfolgte nach dem 
um 4 Uhr Nachmittugs ſtattgehabten Schluß der Verhandlung 
die Haftentlaſſung Polkes ohne jede Kaution. 

Gur Defraudation bei Baron v. Roth⸗ 
ſchi ld.) Aus Frankfurt a. M. verlautet, der Caſſirer Jäger 
habe den ganzen fehlenden Betrag der Caſſe in den letzten 
Tagen entwendet, demnach könne von dem Verſpielen eines 
großen Betrages an der Börſe keine Rede fein. 

Wien, 26. April. Dem geſtern Abends von der Berliner 
Liedertafel vor dem Kaiſer Franz Joſeph in Schoenbrunn abge: 
haltenen Concert wohnten faſt alle hier anweſenden Erzherzöge 
und Erzherzoginnen bei; der deutſche Botſchafter Prinz Reuß 
nebſt Gemahlin, die Botſchaftsmitglieder, oberſten Hofchargen, die 
Grafen Kalnoky und Taaffe und der Bürgermeifter Dr. Prix 
waren ebenfalls anweſend. Die hohen Herrſchaften zeigten ſich 
von den Leiſtungen der Sänger ſehr befriedigt. Der Kaiſer ließ 
ſich den Vorſtand der Liedertafel, Kanzleirath Weiſe, vorſtellen 
und ſagt demſelben: „Es iſt ſchön, daß Ihr Verein, nachdem er 
ſeiner Zeit unſeren Wienern in Berlin einen ſo ſchönen Empfang 
bereitet, zu uns gekommen iſt“; dann wurden der Hornmeiſter Zander 
und mehrere Mitglieder der Liedertafel durch Anſprachen aus⸗ 
gezeichnet. g 

Petersburg, 26. April. Der Chorführer der Privat⸗ 
kapelle des Kaiſerpalaſtes in Peterhof ermordete im Delirium 
ſeine — — zerftüdelte und verbrannte deren Leiche, und ertränkte 


— Qu p 


dann ſeine drei Kinder. 


Die Rechnung der Nebenkaſſen für 


New⸗Pork, 25. April. In der katholiſchen Marien⸗Kirche 
zu Fortwayen — Indiana — entſtand, als die Kirche dicht 
gefüllt war, eine fürchterliche Panik in Folge der Entzündung 
der Decorationen am Altar. Viele Perſonen wurden todtgetreten, 
Andere ſchwer verletzt. Der Geiſtesgegenwart der Geiſtlichkeit 
gelang es, den Brand zu löſchen. 


| Selegrapbifche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Bremen, 27. April. In hieſigen Rhederei⸗Kreiſen hegt man 
wegen des Verbleibes des Norddeutſchen Lloyd = Dampfers „Weſer“, 
der ſeit 21 Tagen nach Baltimore unterwegs iſt, ernſte Bedenken. 

Paris, 27. April, 1 Uhr 16 Minuten Nachmittags. (Privat⸗ 
telegramm.) Ravachol und Simon wurden unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt, die an⸗ 
deren aber freigeſprochen; Ravachol wird indeſſen noch wegen anderer 
Verbrechen zum Tode verurtheilt werden. Die Preſſe bezeichnet die 
Haltung des Präſidenten und der Geſchworenen als feige, im Publi⸗ 
tum herrſcht große Entrüſtung. 

Paris, 27. April. Infolge der Exploſion auf dem Boulevard 
Magenta hat der Miniſter Ricard geſtern früh den Ort der Kataſtrophe 
beſucht und den Kellner L'herot über den Hergang befragt. Die Opfer 
befinden ſich den Umſtänden nach wohl, jedoch ſchweben Very und 
Hamond in Todesgefahr. Der berühmte Chirurg Pean hat ſelbſt Very 
im Hoſpital St. Louis verbunden; er geſtattete dem Unterſuchungs⸗ 
richter Athalin, den Kranken zu befragen, dieſer kann aber keine Auf⸗ 
klärung geben. Die Uuterſuchung hat noch nichts zu Tage gefördert. 
Aus den Trümmern in dem Reſtaurant kann auf die Natur der Bombe 
nicht geſchloſſen werden. Man ſpricht heute in Paris abſolnt über 
nichts anderes, als über die Exploſion und den Prozeß Ravachol. 

— Die nach Dahomey beſtimmte Expedition kann zu dem feſt⸗ 
geſetzten Datum nicht abgehen, weil ihre Ausrüſtung bis dahin noch 
nicht vollendet iſt. Einem Telegramm aus Kotonn zufolge haben die 
Truppen des Königs von Dahomey Portonovo, Chorſo und Kotonn 
umzingelt. 

Ro m, 27. April, 1 Uhr Nachmittags. (Privattelegramm.) Die 
Polizei verhaftete alle ihr bekannten Anarchiſten, dieſelben bleiben 
bis nach dem 1. Mai internirt. 

Rom, 27. April. Eine Kundgebung der Polizei verbietet für 
den 1. Mai alle öffentlichen und privaten Verſammlungen, Aufzüge 
und ſonſtige Demonſtrationen. — Die Arbeiter⸗Vereine Mailands be⸗ 
ſchloſſen, am 1. Mai lediglich Privatverſammlungen in geſchloſſenen 
Räumen abzuhalten. 

Bukareſt, 27. April. In den nächſten Tagen findet hier ein 
Congreß ſämmtlicher Handelskammern Rumäniens ſtatt, um über die 
durch den dauernden Niedergang der Getreidepreiſe entſtandene Han⸗ 
delskriſis zu berathen. Mehrere Kammern beabſichtigen, die Kaufleute 
zu beſtimmen, ſich zu verpflichten, keine Waaren aus Deutſchland mehr 
zu beziehen, da deſſen Vorgehen, betreffend den Getreideimport aus 
Rumänien, allein Schuld an der Kriſis ſei. 

Warſcha u, 27. April, 1 uhr 40 Min. Nachmittage. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,21 Meter. 


Geſundheitsregel 


der Organismus im geſchwächten Zuſtande iſt. 


Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: Apotbeker H. Kahles 
Apotbeke zur Altſtadt, in Königsberg i. Pr., und Wei - 
Apotbeke, Berlin C, Spandauerſtraße 77. e 


. ————— EEE arTa- 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 27. April.. 12 über Null. 
Warſchau, den 25. April. i 
Culm, den 22. April 13,34 über „ 
Brahemünde, den 26. April 


Br 2 
Bromberg, den 26. April 


Sandels . Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27 April 


Tendenz der Fondsbörſe ! feit. 127. 4 92] 26. 4 92 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 209,75 | 208,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,70 207,90 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleibe 99,80 | 99,80 
Preußische 4 proc Conſolss 106,60 106,60 
olniſche Pfandbriefe 5 proe 66.— 65,80 
Polniſche Yiquidationsptandbriefe _ 63,20 | 62,70 
Weſipreußiſche 3%: proe Plandbrieie 95.20 95,20 
Disconto Commandit Antbeile / Ä 193, — 192,— 
Oeſterr. Creditactie n. 17210 172.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170 95 
Weizen: April⸗Mai . 189,— | 169, 
Juni⸗ Juli! 187,75 | 187,25 

loco in New⸗Vork 99, 99, % 

Roggen: Loco RE 192,— | 190,— 
April Mai 191,25 189,— 

Mai⸗Juni x 185,— 184,70 

Juni⸗Juli e 180,— | 179,50 

Nüböl: April⸗ Mai $ 0 53,50 53,50 
Si... 51,80 51,60 

Spiritn®: sber looo 90. 30 60,30 
Wer deo ? 40,80 40,70 

z0er April. Mai . . 40,40 40,10 

0er Auguſt⸗Se vt. 42,20 41,80 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 31 reſp 4 pt. 
Das Blut, der koſtbare Lebens ſaft, ſpielt im menſchlichen Körper 
eine ſehr wich iae Rolle und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerk- 
ſamteit darauf richten, das Blut rein zu erbalten. Wo Hautausſchlag, 
Finnen. Pimpeln ꝛc. vorkommen läßt dies auf eine Schärfe im Blut 
ſchließen, weiche, wie die bereits erzielten Erfolge deweiſen, durch den 
Gebrauch der fe langen Jabren bekannten in den Apotbeken 1 Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer 
villen befeitiat werden kann. Man achte genau darauf, kein unächtes 
Präparat zu erhalten. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Beremung 


= 7 x 
he Kemmerich's end Bouillon 


Kemmerloh’s Präparate stehen In Ihrer Gute unübertroffen dal 


800000000000000000 
Anna Huhn, 8 


Gottlieb Bublatzki, 8 


Verlobte. 8 
Thorn. je) 
O0000000000000 


Pollzeill. Befanntmachung. 


Wegen Legung eines Gaszuführungs⸗ 
rohres wird die Tuchmacherſtraße 
vom Neuſtädtiſchen Markt bis zur 
Gerſtenſtraße für morgen, den 28. 
April — für Fuhrwerke geſperrt. 

Thorn, den 27. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


teckbrief. 


Gegen den Arbeiter Johann Zie- 
linski aus Schönwalde, welcher 
flüchtig tft bezw. ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fängniß abzuliefern. 

VI. 1010— J. 190/92. 

Thorn, den 25. April 1892. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 
Deffentliche Zwangs: und freiwillige 

Verſteigerung. 


Am Freitag, 29. April cr, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 

mer des Königlichen Landgerichtsge⸗ 

bäudes hierſelbſt 
1 langen Spiegel m. Spiegel: 
ſpindchen, 1 Topha mit bun⸗ 
tem Bezug, 1 Sophatiſch, 1 
Nähtiſchchen, 1 Regulator, 1 
Wäſcheſpind, 123 Kiſten Ci ⸗ 

arren, 7 Fäſſchen ruſſiſchen 
chnupftaback, 1 kl. Deeimal⸗ 

waage mit Gewichte, 5 Tiſche, 
14 Stühle, 1 Bank m. veder⸗ 
1 1 kupfernen Keſſel, 
1 Nähmaſchine, 1 größeren 
Poften Damenmäntel (Vi- 
ſites), 1 goldene Herrenuhr 
nebſt Kette und verſchiedene 
andere Gegenftände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verfteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſlatt. 
Thorn, den 26. April 1892. 

Bortelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 29. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer des Königlichen Landgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes hier: 
ein Kleiderſpind, zwei So⸗ 
phas, einige Tifche, 


Schueiderwerkſtattsmaſchine, 
einige Regulatoren, Spiegel 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verzteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Alle, die an mich Zahlungen zu 
leiſten haben, erſuche ich hiermit, bis 
ſpäteſtens zum 1. Mai ſolche 
u begleichen, da ich nach dieſer 

riſt die Einziehung einem Nechts⸗ 
anwalt übertragen werde. 

Weiss. 


Alte 


Eiſeubahnſchienen 


zu Bauzwecken 


offerirt 


Robert Tilk. 
00 Mark, 


ſichere Hypothek auf ein ſtädt. Grund» 
ſtück, unmittelbar hinter Bankgelder, iſt 
zu cedieren Näheres zu erfragen 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
4500 Mark 


von ſofort auf ländl. od. ſtädt. ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeb. 


"Das Geheimniss | 


alle Hautunreinigke 
Miteſſer, 7 


Cärbol-Iheerfchwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leet z, Seifenfabrik. 


Gardi⸗ 
nen, Rouleaux, Betten, eine 


Heute, Morgens 9 Uhr: 


friſch. Speckkuchen 


bei Seibieke, Bäckermſtr. 


Lein Gonfrmandenunterricht 


beginnt 


Montag, den 2. Mai cr. 
Hänel, pfarrer. 


Klavier unterricht 


ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter, 
Mocker 4, Block'ſches Haus. 


"Sämmtlishe Bestandtheſſe 
Künstl. Blumen 


2 
k Deutz, Köln-Deutz. 
Ottos neuer Mcator 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


Ei 


Gasmotoren-Fabri 


unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 
sind; 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
m Otto’s neuer Petroleum- Motor 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beiwischung v Benzin 


Dttos neuer Motor an Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

= Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
8 Fern an von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 

Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 


u — 


Auf der 189 1r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- bei 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- B. Kube 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


000000 Cravatten — Herrenwäſche. 00800 
8 J Special-Hut-Geschäft 
; N 3 von l 
J. Hirsch, }reitestr. 3, 


Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteften und 


modernſten 
E Herren u. Knaben⸗Hüten, DE 


ſowie 1 Mützen 
aus den renomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 
ig trotz guter Qualität einen großen Poſten 


Du Herren Hüte, E 


(iteif und weich 
zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32, 


OOODOD Stüde. — Alle Sorten Haudſchuhe. VCOOOO 


2 Robert Tilk 


empfiehlt als Speeialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 


Baderstr. 2, II. 
2 RER Anfertig. bereitwill. gezeigt. 
In Thorn am Dienftag, den 3. Mai 1892, Abends 8¼ Uhr 


im Saale des Artushofes 


Experimental Vortrag über Luſtſchifffahrt 


von Hermann Gans windt. g 

Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen im Vorverkauf und die Schriften 
des Vortragenden zu haben in der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz; 
ausführliche Proſpecte daſelbſt gratis. Nummerirter Sitz 1,50 Mk., Entree 
90 Pf. Au der Abendkaſſe erhöhte Preiſe. EM 
Im Vortrage u. A: phyſikaliſcher Nachweis der Möglichkeit einer 
Expedition durch das Weltall und was man dort intereſſantes vorfinden 
würde. Zum Schluß: Aufſteigen eines kleinen Modells des nahezu vollen ⸗ 
deten großen Flugapparates, welcher vom Herrn Chef des Genreralſtabes 
der Armee, Excellenz Schlieffen gutachtlich befürwortet und auf feine An- 
ordnung in einem Gebäude der Eiſenbahnbrigade untergebracht wurde, mit 
Zeltkajüte, Steuerſegel u. einer kleinen Figur als Steuermann ohne Ballon 


in der Luft. 


pee — pee 


— 


Münchener 


Loewen bräu 


jährl. Production ea 500 000 Heetl 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank J3aderstr. No. 19 


000 Täglicher Eingang von Neuheiten 


e vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 


Di Damentoiletten 


* 1 mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ nach den neueſten Moden werden äußerſt 

Zug Jalousien liche Wenn von 9 Zimmern, Bade- geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 

„ . R. F. e zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube Geſchw. Boelter, Mocker 4, 
Roliladen l Roll-Jalousien nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Block'ſches Haus. 

2 » Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere Ich eröffne mit dem I. Mal er. im 

D. R. P. 2432 Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern z * 


Victoria⸗Hotel 


einen Mittagstiſch in u. außer d. Hauſe 
im Abonnement u. bitte diejenig. Damen 
u. Herren, w. ſich daran betheil. woll, mir 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität 
i und Ausführung. 

Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
5 ſtehen zu Dienſten. 


nebſt Pfecdeitall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 

Marcus Lewin, 


m N m 5 honi Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135.| vor genannt. Tage ap ARD 12 1 80 
usıkwer on Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ Hochachtungsvoll Eduard Max. 
1 un key 2. mern nebſt Zubehör, ſowie kleine ine alleinftehende, ältere 


24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter & St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder &lockenspiei 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 


|| 


0 


I 


e 


i klein er[ Dame ſucht zum ſofortigen Antritt 
9 


ein evangeliſches 


junges Mädchen 


zur Geſellſchaft und Pflege. 
Offerten werden erbeten A. P. poft« 


lagernd Gueſen. 
Ausſchneiden! „Jeder brauchts! 
o *. Kinderſegen 


Buch „Ueber die Ehe“ 1 Mk ⸗Marken. 
Sieſta Verlag Dr. K. 20 Gotha. 
Einen Tehrliug ſucht Fr 


W. Steinbrecher. gun melſer 


Wohnungen und ein 
Ladeu zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße 
ine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubeh, 1. Etage vom 1. October zu 

verm. Zu erfr. Schillerſtr. 6, part. 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 

hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 

fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


2 fleine Familſen wohnungen 


hat zu vermiethen. A. Endemann. 


De Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


fi N 
ee bethſtraße 7 3 1 iſt von jofort | ane h. ker Ach m, 
; ‚Ri X „ g „ ree u. 
Preislisten iu ‚neriületben, „ BIO MEWERER mit allem Zubehör für einen ſehr 


auf Wunsch umsonst. 


Altersperſorgung, Kinder ausſteuer, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko freundliche Wohnung, beſteh. aus 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſich: auf reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 


Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ von ſofort zu vermiethen. 
heit bietenden Laura Beutler. 


Preuß. Renten Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin Ir a du Elffaberhite. Ti, 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende iſt von ſofort — ethen. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37. Benno Richter, Stadt⸗ Ein möblirtes Zimmer 
rath in Thorn. mit Babe zu e bei 
7 it⸗ ocker, in der M 
Einem geehrten Publikum zei ge hier MET Moritz, 9 r Nähe des 


f u „Wiener Café“. 
mit ergebenſt AM daß weine en, „Maurer za Se von Seren, deer weren 
Dampfschleif- u. Polieranstalt innegehabte Wohnung, befichend 


bau Strosb Weſtor. 5 
e Ran rn - aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher 


2 Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
wieer vltänig im Betrieb, Ein Lehrling, eichenz und Mädchen 


ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde zc. 
5 a barer Eltern, ſucht 
Scheeren, Naſiermeſſern, Taſchen⸗„Tiſch⸗ Sohn acht 1 it von ſofort zu vermiethen. 
mern Anh ee gg Theodor Salomon, fort z eth 


gut ausgeführt wird Barbier u. Friteur, Culmeriiz, bei Gere @enlerfte. 8 im Comtoir 
. 7. 
Aufwärterin . 


billigen Preis zu vermiethen 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


1 herrſchafil. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
Cen mDbl. Jim mer mit Tabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
II. Hinterit. z v. Coppernicusſtr. (IH. 
m Balt J. verm. Baulſtr. 4. 
1 gr. Fim. a. Sommerw., a. möbl. J. 
bei 


F 39 (früher 233) 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herru Kaufmann 
Petzold. mann. 
Iiſſadr. Markt 20, 3. Etage iſt eine 


2 
2 


verm, daſ. iſt Buchsbaum z verk. 
rau Schweitzer, Fiſcherſtr. 132, 


ohnumngen billig zu vermieten. 
unk Popgorz bei Noch 


ie Nummer 26 
der „Thorner Zeitung“ kauft 


urück. 
f Die Expedition. 
Jeitſpiegel. 


bei Gottlieb Riefflin. 


Gustav Meyer, Thorn. M Zimmer m. Balk. J b. Mellinſtr. 72 II 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


